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Marcus Hasselhorn trifft Johanna Wanka 
Integration durch Bildung? 
 
Soeben ist der nationale Bildungsbericht von einem wissenschaftlichen Konsortium 
vorgelegt worden. Federführend zeichnet dafür das Deutsche Institut für Internationale 
Pädagogische Forschung (DIPF), ein Leibniz-Institut. Migration ist der diesmalige 
Schwerpunkt - ein Thema, das die Bundesregierung nicht erst seit der Flüchtlingskrise 
umtreibt.  
 Ob die schon 2006 gesteckten Ziele erreicht wurden und aktuell die Asyl- und Schutzsuchenden eine Chance auf „Aufstieg durch Bildung“ haben werden - darüber diskutieren die Bundesbildungsministerin, Johanna Wanka, und der Geschäftsführende Direktor des DIPF, Marcus Hasselhorn.  Kai Maaz, Direktor der Abteilung „Struktur und Steuerung des Bildungswesens“ des DIPF und Sprecher der Autorengruppe des Bildungsberichts, wird mit einem Impuls die Debatte eröffnen und das Gespräch mit „Daten und Fakten“ anreichern. Es moderiert Christine Burtscheidt, Leiterin der Kommunikation der Leibniz-Gemeinschaft. 
 Wir freuen uns darauf, Sie am 4. Juli im Haus der Leibniz-Gemeinschaft zu begrüßen. Die Zahl der Plätze ist begrenzt, daher ist eine Akkreditierung unter presse@leibniz-gemeinschaft.de erforderlich. Eine Teilnahmebestätigung erhalten Sie per E-Mail.  
Termin  4. Juli 2016, 18:00 bis 19:30 Uhr  
 
Veranstaltungsort: Haus der Leibniz-Gemeinschaft,  Chausseestr. 111, 10115 Berlin 
 
Pressekontakt für die Leibniz-Gemeinschaft Dr. Christine Burtscheidt Tel.: 030 / 20 60 49 – 42 Mobil: 0160 / 800 99 46 burtscheidt@leibniz-gemeinschaft.de  Christoph Herbort-von Loeper M.A. Tel.: 030 / 20 60 49 – 48 Mobil: 0174 / 310 81 74 herbort@leibniz-gemeinschaft.de     
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